
8

Region
Montag, 14. Juni 2021

Philippa Schmidt

In Zollikonwurde es knapp, sehr
knapp: Schliesslich sprachen
sich 1899 Stimmberechtigte in
der Stichfrage für eine Rech-
nungs- und Geschäftsprüfungs-
kommission (RGPK) aus. Für eine
Rechnungsprüfungskommission
(RPK) votierten amSonntag 1739
Zollikerinnen und Zolliker. Eine
RGPK kann im Gegensatz zur
RPK nicht nur die finanziellen
Aspekte, sondern auch die sach-
licheAngemessenheit politischer
Vorlagen prüfen.

Die Totalrevision der Ge-
meindeordnung – die eigent-
lich übergeordnete Frage –wur-
de deutlich angenommen. 3204
Stimmen dafür gegenüber 610
dagegen verzeichnete die RPK-
Variante. Bei der RGPK-Variante
stimmten 2957 dafür, während
891 Bürgerinnen und Bürger ein
Nein zu dieserVersion einlegten.
Die RPK-Variante machte also
kurioserweise mehr Stimmen
als diejenige mit der RGPK. Die

Stimmbeteiligung lag bei etwa
53 Prozent.

Gemeinderat
landet im Sägemehl
Dass es bei der Frage zur RGPK
spannend werden würde, hatte
sich schon imVorfeld abgezeich-
net: Während sich FDP und SVP
für eine RGPKaussprachen,woll-
ten GLP, SP und das Forum 5W
die RPK beibehalten.

In den Leserbriefspalten tob-
te derweil ein hitziger Stellungs-
kampf für beziehungsweise
gegen die Einführung der RGPK.
Dies ging so weit, dass die SVP-
Gemeinderäte Bernhard Ecklin
undMartinHirs im«Zolliker/Zu-
miker Boten» ihre Enttäuschung
über die Parole der eigenen Par-
tei kundtaten,dieHaltungdesGe-
meinderats für eine RPK bekräf-
tigten und so aufzeigten, dass sie
offensichtlich im Gremiumnicht
überstimmtwordenwaren.

Gemeindepräsident Sascha
Ullmann (GLP) verweist zwar auf
das «sehr knappe Resultat»,

nimmt es aber trotz der politi-
schenNiederlage gelassen. «Der
Bürger hat entschieden, dass er
eine zweite Empfehlung haben
will.» Es seiwie beim Schwingen
gewesen: Man habe gerungen,
und nun habeman das Resultat.

«Für mich ist wichtig, dass
auchmit einerRGPKwirklich der
Souverän entscheidet», sagt Ull-
mann. Im Abstimmungskampf
waren Befürchtungen laut ge-
worden, dass die Rechnungsprü-
fer durch die Kompetenzerwei-
terung zu einer Art Schatten-
Gemeinderat werden könnten.
Welche Befürchtungen hegt Ull-
mann nun nach der Annahme
bezüglich des Aufwands – ins-
besondere auch beim Gemein-
derat? «Es ist viel mehr Erklä-
rungsbedarf da, wenn auch die
sachliche Angemessenheit von
Vorlagen geprüft wird», betont
der GLP-Politiker. Bei so etwas
werde es schnell politisch, und
es nehmemehrZeit inAnspruch.
Jetzt schaue man aber im Sinne
des Bürgers vorwärts.

RPK-Präsident Viktor Sauter
(FDP) zeigt sich überrascht an-
gesichts des Resultats. «Wegen
des emotionalenAbstimmungs-
kampfs hätten wir das so nicht
erwartet, aber wir als RPK sind
natürlich hoch erfreut über den
Vertrauensbeweis der Stimm-
bürger.» EinTriumph sei es aber
nicht.

Weitere Gemeinden
könnten folgen
Was sagt er zur Befürchtung der
Gegner, dass eine RGPK ein
Schatten-Parlament oder gar
eine Schatten-Exekutivewerden
könnte? «Letztendlich hat immer
der Stimmbürger zu entschei-
den», betont Sauter. «Wir müs-
sen auch nicht jedes Geschäft
prüfen, aber als RGPK können
wir gerade Geschäfte von finan-
zieller Tragweite vertieft prü-
fen.»

Sauterverweist in diesem Zu-
sammenhang auf dieVorlage zur
Aufhebung des Projektierungs-
kredits des Schulhauses Rüter-

wis. Diese musste der Gemein-
derat kurz vor derGemeindever-
sammlung an diesem Samstag
zurückziehen, weil der Bezirks-
rat eine Stimmrechtsbeschwer-
de gutgeheissen hatte. «Wir ha-
ben uns doch etwas schwerge-
tan bei dieser Vorlage, und als
RGPK hätten wir nebst einer fi-
nanziellen auch eine sachliche
Prüfung durchführen können.»
Nunwolleman sich abermit dem
Gemeinderat freundschaftlich
zusammensetzen, sagt Sauter im
Hinblick auf die Umwandlung
der RPK in eine RGPK auf den 1.
Januar 2022.
Zollikon ist zwar die erste Ge-
meinde imBezirkMeilen, bei der
es definitiv klar ist, dass sie eine
RGPK einführt. Doch es könnten
noch weitere rechtsufrige Kom-
munen folgen: So entscheiden
die Hombrechtiker im Septem-
ber in einer Variantenabstim-
mung über die Gemeindeord-
nung und damit über eine RGPK.
Und auch in Uetikon steht eine
solche zur Debatte.

Zollikon sagt als erste rechtsufrige
Gemeinde Ja zu einer RGPK
Neue Gemeindeordnung DieWogen gingen hoch. Nun ist klar, dass die Rechnungsprüfer mehr Macht bekommen.

Das hatte sich der Gemeinderat
anders vorgestellt. Zuerst streicht
derBezirksrat amFreitag ein Ge-
schäft von der Traktandenliste.
Er hiess die Stimmrechtsbe-
schwerde zum Betreuungshaus
Rüterwis gut.DieVorlage soll ge-
mäss Gemeindepräsident Sascha
Ullmann (GLP) im Dezember er-
neut vorgelegtwerden.Und dann
schickt amSamstagvormittag die
Zolliker Gemeindeversammlung
auch noch die Totalrevision der
Parkierungsverordnung zurück
an den Absender.

Dabei hatte derTagwolkenlos
begonnen.Wegen der Schutzvor-
schriftenwagte derGemeinderat
zum zweitenMal, die Gemeinde-
versammlung unter freiemHim-
mel auf dem Buechholzhügel
durchzuführen.Rund 800 Stühle
waren nach den Corona-Schutz-
regeln aufgestellt.Auf ihnen nah-
men aber nur 104 Stimmberech-
tigte Platz. Sie winkten vier der
fünf Geschäfte diskussions- und
oppositionslos durch. Dazu ge-
hörten die Aufhebung der Bür-
gerrechtsverordnung, die Jah-
resrechnung und derGeschäfts-
bericht der Netzanstalt Zollikon
und der Anschluss der Zivil-
schutzorganisation Zollikon an
die neue Zivilschutzorganisa-
tion Küsnacht, Erlenbach, Zumi-
kon, Zollikon.

Corona kratzt nicht
an den Finanzen
Ebenso wenig fand jemand ein
Haar in der Suppe bei der Jahres-
rechnung der Gemeinde Zoll-
ikon. Finanzvorsteherin Sylvie
Sieger (FDP) nannte sie «einen
erfreulichen ersten Corona-Ab-
schluss.» In Zahlen: Zollikon
schloss 2020 bei Ausgaben von
rund 181,8 Millionen Franken
und Einnahmenvon 199,1Millio-
nen mit einem Gewinn von 17,3
Millionen ab. Das ist ein um 5,9

Millionen besseres Resultat als
budgetiert worden war.

Hauptgründe für den Geldse-
gen sind vor allem höhere Steu-
erträge (8,6Millionen) und auch
die Grundstückgewinnsteuer
legte gegenüber demBudget um
2,2 Millionen zu. Ebenso spar-

te Zollikon 6,4 Millionen durch
geringere Investitionen. Logi-
scherweise verursachte Corona
Mindereinnahmen.Dazu kamen
Hilfeleistungen für Vereine und
Gewerbe. «Aber auch das konnte
die Jahresrechnung nicht durch-
wirbeln», zog Sieger einen posi-

tiven Schlussstrich unter das Fi-
nanzjahr 2020.

Und dann kam die Totalrevi-
sion der Parkierungsverordnung
von 2012 aufs Tapet. «Einiges
passt nicht mehr, es parkieren
nach wie vor zu viele Autos aus
der Stadt auf Zolliker Boden»,

sagte Sicherheitsvorstand And-
réMüller (FDP).Weil nämlich Zü-
rich ein strengeres Parkregime
in derNachbarschaft aufzog,ver-
schob sich der Fahrzeugstrom
nach Zollikon.Resultat: Nahe der
Stadtgrenze sind die Parkplätze
dauerbelegt.

Dagegen soll die revidierte Par-
kierungsverordnung helfen –mit
einer Reihe von Massnahmen
undRegeln.Vor allembei denTa-
ges- und Jahresparkkarten gibt
es Änderungen: Um Dauerpar-
kierer aus dem Dorfzentrum zu
vertreiben,wird im Interesse der
Gewerbebetriebe eine Kurzpark-
zone eingeführt. Sie gilt für ma-
ximal eine Stunde,wobei die ers-
te halbe Stunde gratis ist.

«Diese Verordnung schafft
Unklarheiten»
Doch in der dreiviertelstündi-
gen Diskussion hagelte es Kri-
tik und Änderungsanträge. Sie
reichten von zu teuren Jahres-
karten, über wechselnde Vor-
schriften in einem Quartier in
Zollikerberg, über dasVerbot für
dauerparkierende Anhänger bis
zu aufgehobenenGratisparkplät-
zen für Schiffseigentümer imGe-
biet Wässerig.

Eine generelle Breitseite feu-
erte FelixWirz (EVP) ab, der noch
bei der Parkierungsverordnung
von 2012 mitgearbeitet hatte. Er
sieht in der neuen Verordnung
nurwenigeVerbesserungen aber
vieleVerschlechterungen. Sie sei
sogar punkto Rechtsverbindlich-
keit fragwürdig. Denn für alle
Fahrzeugkategorien, die darin
nicht explizit erwähnt werden,
würden die Vorschriften nicht
gelten. Folglichmüssten sie auch
keine Gebühr zahlen. «DieseVer-
ordnung schafft Unklarheiten»,
sagteWirz und stellte den Rück-
weisungsantrag. Diesen nahm
die Versammlung mit 54 zu 41
Stimmen an.

Wie beim Betreuungshaus
Rüterwismuss derGemeinderat
also auch bei der Parkierungs-
verordnung nochmals über die
Bücher.

Christian Dietz-Saluz

Nach demBezirksrat spuckt auch das Stimmvolk in die Suppe
Gemeindeversammlung Zollikon Der Gemeinderat Zollikonmuss die Totalrevision der Parkierungsverordnung überarbeiten.
Die Gemeindeversammlung fand darin zu viele Makel.

So wolkenlos die Freiluft-Gemeindeversammlung in Zollikon war, aus Sicht des Gemeinderats ist die Bilanz getrübt. Foto: Moritz Hager

Sowohl in Erlenbach als auch in
Küsnacht sagte eine überdeutli-
cheMehrheit von fast 90 Prozent
derjenigen Personen, die abge-
stimmt haben, Ja zu den neu-
en Statuten des Zweckverbands
des Seewasserwerks Küsnacht-
Erlenbach. In Küsnacht betrug
die Zustimmung 89,6 Prozent,
während sie in Erlenbach fast
gleichauf bei 89,5 Prozent lag.
Die Stimmbeteiligung lag in bei-
den Gemeinden bei etwa 56,5
Prozent.

Neue Kompetenzen
Wesentliche Änderungenwaren
bei der Totalrevision unter an-
derem die Finanzkompetenzen
der Betriebskommission be
ziehungsweise der Gemeinde-
räte bei Geschäften, die den
Zweckverband betreffen. Diese
wurden angehoben. So können
die Gemeinderäte der beiden
Verbandsgemeinden künftig
über einmalige Geschäfte bis
2Millionen Franken bestimmen.
Bislang mussten ab einem
Betrag von 500’000 Franken
die Stimmberechtigten ent-
scheiden. (red)

GrosseMehrheit
für Statuten des
Seewasserwerks
Küsnacht-Erlenbach Der
Totalrevision der Statuten
stimmten fast 90 Prozent
der Stimmberechtigten zu.


